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akzent magazin I thema

Beriemti

BaslerSchriftgiesser

«...seine Kunst durch vieles Nachsinnen und
Bemühungen weitergetrieben...»

Im spoote Mittelalter, als Folg vom groosse Kirchekonzil

und vo dr gaischtige Streemig vom Humanismus,

isch Basel e wytumme beriemti Hoochburg vom
Buechdrugg worde. Aber wo Biecher druggt worde
sinn, het men au Stämpfelschnyyder und Schriftgiesser

bruucht. Wär sich iber die Zämmehäng und Ent-

wigglige neecher orientiere will, goot am gscheytsch-
ten emol in s Museum fir Papyr, Schrift und Drugg in

drfeyn reschtaurierte Gallicianmiili im Dalbeloch.

Ane 1580 hänn dr Savoyer Jean Exertier und dr
Lyoner Jacques Foillet am Minschterbäärg e Drugge-
rey grindet. Im Joor 1607 het dr Johann Jacob Ge-

nath, wo d Witfrau vom Exertier ghyrootet gha het, da

Bedriib ibernoo. Aer isch vo Dälsbäärg uff Basel koo
und soo dichtig gsi, ass en d Univärsiteet
zemTypographies academicus ernennt het. Ane 1617 het er
d Schriftgiesserey vom verstoorbene Peter Wieland
kenne drzuekaufe. Das Gschäft isch vo Nookomme
Genath wyterbedriibe worde, zeerscht mit groossem
Erfolg. Wo s speeter aber fascht undergange wäär,
isch ane 1718 dr Johann Wilhelm Haas (1698-1764), e

guet uusbildete Stämpfelschnyyder und Schriftgiesser

uus Nürnbäärg, in d Dienscht vom letschte
Genath drätte. 1740 het er s Undernämme derfen eerben
und under sym Namme wyterfiere. Er het Schritte vo
heggschter Qualiteet härgstellt und bis uff Ungarn
kennen exportiere.

Die greeschten Erfolg het s Undernämmen under
sym Soon Wilhelm, mit em Zuenamme Vater (1741-
1800) erraicht. Aer isch e rächte Pionier vom sälli Zyt
modäärnschte Stämpfelschnitt und Schriftdrugg worde.

Er het kenne die traditionsryychi Offizin Pistorius
samt eme ryyche Bestand an wäärtvolle Giessformen

und Matrize kaufen und er het Methoode fir dr Drugg
vo Landkaarten entwigglet, wo sich sogar dr Napoleon

I. drfir interessiert het. Au het er stargg beach-
teti Schriften iber syni Erfindige publiziert. Vor allem
het er die eerschti yysigi Buechdruggerpräss vo dr
Wält konstruiert und si in ere langen Usenandersetzig
geege die traditionelle Buechdrugger vo Basel dure-
gsetzt. Schliesslig het dr Root gfunde, me kenn aim,
wo «seine Kunst durch vieles Nachsinnen und
Bemühungen weitergetrieben» haig, d Verwäärtig vo syner
Innovation nit verbiete.

Sy Soon, drWilhelm mit em Zuenamme Soon (1766-
1838) isch e vylsytig bildeten und wytgraiste Maa gsi,
wo wyter beriemti Landkarte gmacht het und in däm
Zämmehäng im Hoochgebirg gwanderet isch. In Wien
isch er 1782 mit sym Unggle, em bekannte Kupfer-
stächer Christian von Mechel, zämmedroffe. Uff em
Wääg uff St. Petersburg, won er au dr Zaarin Katharina

II. vorgstellt worden isch, het er d Dochter vom Hof-

buechdrugger Becker, eme Basler, kenne gleert und

speeter ghyyroote. Er het sich au fir fremdsproochligi
Schriftsetz interessiert und zem Byschpiil sVatterun-
ser in hundert Sproochen und Dialäggt druggt. 1791

isch er Mitgliid vo dr «Preussischen Akademie der
Künste und mechanischen Wissenschaften» worde.

Die Haas'schi Schriftgiesserey git s hit nimme. Dangg
ere tächnische Modärnisierig het si im letschte Joor-
hundert under dr Laitig vom Max Krayer, em Eduard

Hoofmaa (Hoffmann) und sym Soon Alfred no-
onemool en Uffschwung erläbt. Dr Bedriib isch 1921

uff Minchestai verleggt worde. Speeter isch d Firma
in internationaale Zämmeschliss undergange. Mängs
von eren isch iibrigbliibe, zem Byschpiil die international

anerkannti Druggschrift Helvetica.

Carf MiviIle-Seiler

januar 09 25


	Beriemti : Basler Schriftgiesser

